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196 Werner Jank

Werner Jank

Ergebnisse: AG Musikbetonte Schule

Das gemeinsame Kennzeichen musikbetonter Schulen bzw.
Klassen ist zunächst ein äußerliches: Sie verfügen über mehr
Stunden für das Fach Musik als andere Schulen oder Klassen.
Auf dieser Basis eines vergrößerten Stundenkontingents haben
sich in der Schulpraxis über die Bundesrepublik hinweg ganz
verschiedene inhaltliche Schwerpunkte entwickelt, die an den

verschiedenen Schulen verwirklicht werden.

An den Gesprächenin dieser Arbeitsgruppe nahmenrund 15
Personenteil, die überwiegend aus dem Bereich der Schule ka-
men und durch einige Instrumentallehrerinnen und Instrumen-
tallehrer aus Musikschulen ergänzt wurden. Dieser Bericht fasst
die wichtigsten Ergebnisse zusammen, ohne jedoch den Verlauf

der Diskussion im Einzelnen nachzuzeichnen.

Übereinstimmend berichteten die Teilnehmerinnen und die

‚Teilnehmer von sehr positiven Erfahrungen an musikbetonten
Schulen: Einerseits erlebensie in der Regel die musikalische Ar-

beit im Unterricht selbst als erfolgreich, andererseits stellen sie

fest, dass davon auch in weitaus größerem Maß, als es sonst an
Schulen möglich ist, eine positive Ausstrahlung auf andere Er-
fahrungsbereiche und Arbeitsfelder im Schulleben insgesamt
ausgeht.

Der Übergang zur Ganztagsschule stellt musikbetonte Schu-
len vor besondere Probleme, aber auch Möglichkeiten. Wir ha-
ben diese Probleme und Möglichkeiten gefasst unter dem Stich-
wort „Räume“.
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RäumeI: Platz für musikalische Aktivitäten

Wenn Ganztagsschulen eingeführt werden, so müssen viele Mu-

sikaktivitäten der Schüler, die bisher außerhalb stattgefunden

haben (in der Laien- und Kirchenmusik, in der Musikschule, in

zeitlich befristeten Musik-Projekten usw.), nun in die Schule

hineinverlagert werden, um überhaupt durchgeführt werden zu

können. Dazu braucht es Räume, Ausstattung usw. Unsere Emp-

fehlung angesichts der damit selbstverständlich einhergehenden

Finanzierungsproblemeist eine, die nur manchen Schulen helfen

kann: Wo es geht, sollen Ressourcen von Schule, Musikschule

und anderen außerschulischen Partnern gemeinsam genutzt

werden. Dies bedarf neuer Formen der Kooperation und Koor-

dination unter den beteiligten Institutionen.

RäumeIl: Zeit für musikalische Aktivitäten

Mit der Einführung der Ganztagsschule müssen auch die Zeiten,

die zuvor außerhalb der Schulzeit musikalisch verbracht wurden,

in die verlängerte tägliche Schulzeit hinein verlagert werden.

Erforderlich sind deshalb ein neues Zeitmanagement und neue

Rhythmisierungsmöglichkeiten des Schultags bzw. Schullebens.

Unsere Empfehlungen: Für musikbetonte Schulen ist es erstens

von entscheidender Bedeutung, Musikunterricht und Ensemble-

arbeit in jeglicher Form, Stilistik und Zusammensetzung als

Kernfächer zu verstehen und den Stundenplan entsprechend zu

gestalten. Zweitens ist es für musikbetonte Schulen besonders

wichtig, die Arbeit außerschulischer Kooperationspartner in die

schulischen Abläufe - durchaus auch vormittags - zu integrieren

und sie nicht nur an irgendeiner Stelle im Bereich von Betreu-

ungszeiten lediglich anzuhängen. Nur so wird es möglich, über

ein bloß additives Nebeneinander verschiedener Musikangebote

hinauszukommen und die musikalische Arbeit der Schule mit
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der der außerschulischen Kooperationspartner wirklich zu ver-

netzen.

RäumeIll: Schule als Arbeitsplatz

Der Arbeitsplatz von Lehrerinnen und Lehrernist die Schule -

niemand sollte gezwungensein, seine pädagogische Arbeit au-

ßerhalb der Unterrichtsstunden am privaten Schreibtisch zu tun.

Musiklehrerinnen und -lehrer an musikbetonten Schulen haben -

neben der grundsätzlich anfallenden und arbeitsintensiven Vor-

bereitung ganz verschiedener musikalischer Aktivitäten (mit

Medien, mit dem PC, mit Instrumenten,...) - in besonderer Wei-

se inhaltliche und organisatorische Koordinationsaufgaben im

Rahmen der Vernetzung mit außerschulischen Partnern. Sie

brauchen deshalb entsprechend ausgestattete Arbeitsplätze im

Schulhaus. So gewinnen sie nicht nur Räume und Arbeitsmittel,

sondern auch Zeit für die Kooperation, Kommunikation und

Koordination mit den Kolleginnen und Kollegen, mit den außer-

schulischen Partnern und mit den Schülern. Unsere Empfehlung:

Die Schule muss zu einem pädagogischen Arbeitsplatz mit voll

entwickelter Infrastruktur ausgestaltet werden.

RäumeIV: Inhaltliche Freiräume

Esist besonders wichtig, im Zuge von Schulentwicklung und der

Entwicklung von Schulprogrammeneigene Profile zu formulie-

ren und zu stärken. Dazu ist es notwendig, Freiräume in der

inhaltlichen Ausgestaltung der Curricula zu gewähren. Unsere

Empfehlung: Im Hinblick auf das (Schul-)Curriculum müssen

sich staatliche Vorgaben auf ein Minimum begrenzen, die Schu-
len müssenes als ihre eigene Aufgabe ansehen,sichinhaltlich zu
entwickeln, und sie sollen sich dabei nicht auf die traditionellen
Hauptfächer begrenzen, sondern sich so oft wie möglich auch
musikalisch profilieren.
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Dasalles zeigt, dass es nicht nur um „Räume“ im engeren

oder weiteren Sinn geht, sondern viel grundsätzlicher um die

Entwicklung einer Vorstellung davon, welche Ziele die Beschäf-

tigung mit Musik in musikbetonten Schulen hat bzw. habensoll.

Die Leitlinie bei solchen konzeptionellen Überlegungen muss es

sein, den Eigenwert musikalischer Praxis und musikbezogenen

Handelns zu betonen, und nicht in sozial-ökonomischen Überle-

gungen, die die Ganztagsschuldiskussion ja weithin prägen, zu

verharren. Es müssen didaktisch-methodische Konzepte entwi-

ckelt werden, die die allgemein bildende Aufgabe der Schule

verbinden mit der Spezialisierung auf instrumentale oder vokale

musikalische Praxis. Solche Konzepte können und müssenje vor

Ort konkretisiert werden, das heißt in der Kooperation der je-

weils Beteiligten. Dazu gehört auch die Entwicklung entspre-

chender Methodiken, Musiziermaterialien etc. Das wichtigste

Stichwort für musikbetonte Schulen ist daher, als Aufgabe for-

muliert: Fähigwerden für Kooperationen.

Vor dem Hintergrundeiner solchen Schulentwicklung gehört

es auch zu den Aufgaben musikbetonter Schulen,ihre je eigene

Position in dem Spannungsfeld zu finden, das zwischen den

Polen einerseits der Breiten-, andererseits der Spitzenförderung

liegt. Ferner müssen von dem oben Gesagten her Konsequenzen

für die Lehrerbildung ins Auge gefasst werden, die die Arbeits-

gruppejedochnicht weiter diskutiert hat.

Jede Ganztagsschule - nicht nur musikbetonte Schulen- soll-

te bedenken: Die Form der Ganztagsschulesetzt eine grundsätz-

lich neue Rhythmisierung des Schullebens voraus. Dabei muss

berücksichtigt werden, dass Zeit- und Freiräume für Musik und

überhaupt für die ästhetischen Fächer notwendig sind, weil sie

wichtige Funktionen haben, die keine anderen Fächerstellvertre-

tend erfüllen können. Deshalb darf die Nähe zu einer musikbe-

tonten Schule nicht zu einer Entschuldigung für andere Schulen   
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in derselben Region werden, Musik in ihrem Bereich einen ge-

ringen Stellenwert beizumessen.

Schulentwicklung musikbetonter Schulen im oben beschrie-
benen Sinn kostet Geld, und zwar nicht wenig. Dafür haben wir
natürlich keine Lösung, aber einen Hinweis. In Österreich gibt es
die Institution des „Österreichischen Kulturservice”. Dieser wird
durch öffentliche Mittel gefördert und versteht sich als „Dienst-

leistungsunternehmen an der Schnittstelle von Kunst, Kultur
und Bildung”. Seine Aufgabeist es, alle Personen undInstitutio-
nen zu unterstützen, die mit Kindern und Jugendlichenarbeiten,

um Kunst und Kultur zu vermitteln. Er bringt außerschulische
und schulische Bildungseinrichtungen und Kulturschaffende an
einen Tisch und vermittelt Veranstaltungen, Fortbildungen,
Räume, Künstler, Sponsoring, Projektberatung und vieles mehr

(http://www.oks.at/). Wir empfehlen, in den Ländern undevtl.

auch auf Bundesebenesolche Servicestellen aufzubauen.


